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So hatte sich Anselm das Date mit seiner neuen Eroberung nicht vorgestellt: Kaum zu Hause 
angekommen, sieht er sich zwei Killern gegenüber, angeheuert von seiner Frau, die sich 
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aufdringliche Mutter, die munter aus dem Nähkästchen plaudert und manch pikantes Detail 
ihres Sprösslings preisgibt. Zum anderen Eva und Gregor, welche mit Anselm und seiner Frau 
deren Hochzeitstag feiern wollten, doch plötzlich nichts Besseres zu tun haben, als ihre 
Beziehung zu diskutieren. Dass die beiden Killer einstmals auch was am laufen hatten und 
nun zu Paartherapeuten mutieren, ist für deren Vorhaben auch nicht gerade förderlich... 
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1.  Akt 
 
 1. Szene 
(Korbinian, Johanna, Anselm) 
Licht an. 
Das Bühnenbild zeigt eine luxuriöse Wohnzimmereinrichtung. Hinten an der Rückwand 
befindet sich eine Fensterattrappe, die zum Öffnen geeignet ist.  
Korbinian kniet am Boden und schüttet aus einem Behälter eine undefinierbare pulverige 
Masse in zwei mit Wasser gefüllte Hundenäpfe vor sich. Er rührt das Ganze mit einem 
Schneebesen um.  
Hinweis: In den Hundenäpfen ist – durch die Masse nicht sichtbar – jeweils am Boden ein 
Griff angebracht, welchen die Darstellerin der Johanna später, als sie ihre Hände in die 
Masse der Näpfe „taucht“, jeweils mit ihrer Hand umklammert, damit die Näpfe – optische 
Täuschung - an ihr „kleben“ bleiben, wenn sie diese vom Boden wegbewegt.  
Korbinian summt bei während des Umrührens das Lied von Detlef Jöcker „Alle wollen 
leben“.) 
Korbinian: Alle wollen leben hier auf dieser schönen Erde. Ja, sie alle wollen leben -  
So dass jeder glücklich werde.  
Johanna: (aus dem Off/kichernd) Ich glaub, ich hab einen kleinen Schwips! 
Anselm: (aus dem Off/kichernd) Ich glaub, ich hab ´n großen!   
(Anselm und Johanna treten auf. Sie bemerken Korbinian nicht. Beide tragen 
Businesskleidung: Anselm Hemd und lockere Krawatte, Johanna trägt einen eleganten 
Hosenanzug.  Anselm, der sein Jackett in der Hand hält, wirft es in Richtung Sofa. Es landet 
genau auf Korbinians Kopf. Anselm lockert seine Krawatte. Er und Johanna umarmen sich 
leidenschaftlich, während sie sich weiter unterhalten.) 
Johanna: Und deine Frau kommt heute ganz sicher nicht nach Hause? 

Anselm: Sie hat die Flucht ergriffen. Wir haben Hochzeitstag.  
Johanna: Und da verlässt sie dich? 

Anselm: Es gibt nichts, was wir weniger feiern würden. Uns hält nur noch das Geld  
zusammen. Mein Geld, um genau zu sein. 
Johanna: Da will ich doch mal testen, ob du neben deinem Geld noch andere Qualitäten 
hast.  
(Sie küssen sich. Johanna bemerkt Korbinian und erschrickt.) 
Johanna: Oh Gott! 
Anselm: (grinst) Küsse ich so gut? 
(Johanna deutet entsetzt auf Korbinian. Anselm bemerkt Korbinian, geht zu ihm und zieht ihm 
vorsichtig das Jackett vom Kopf.) 
Korbinian: (trocken) ´n Abend allerseits! 
Anselm: (fassungslos) Was wollen Sie? 
Korbinian: Ihre Frau hat mich beauftragt, Sie von hier wegzubringen.  
Anselm: Äh – Und wohin, bitte schön?  
Korbinian: Nur um die Ecke. (zückt eine Pistole, richtet sie auf die zwei)  
Anselm: (entsetzt) Was????  Sie will mich kaltmachen lassen??? Aber wieso??? 

Johanna: (zu Korbinian) Hören Sie! Wenn das eine Eifersuchtsgeschichte ist... Wir zwei 
haben keine Affäre. Wir haben uns gerade erst bei einer After-Work-Party in der Bar nebenan 
kennengelernt. 
Anselm: Vergiss es! Meine Affären waren Heidemarie immer schnuppe! Ich wette, das  
Miststück will nur reich erben!  
Johanna: (entrüstet) Ich bin keine Affäre! 



(Korbinian blickt zu Johanna und deutet mit der Pistole auf die Bodenfläche vor den beiden 
Näpfen.)  
Korbinian: Affäre oder nicht - Hinknien! 
Johanna: Sind Sie wahnsinnig? (deutet auf ihren Hosenanzug) Der ist noch fast neu! Ich  
habe eine Woche lang danach gesucht.  
Korbinian: (zu Anselm) Verstehen Sie das, dass Frauen so viel Lebenszeit mit der Suche der  
richtigen Kleidung verbringen?  
Anselm: Die Zeit wäre mir noch egal. Das Geld, was dabei draufgeht, ist viel schlimmer. 

Korbinian: Meine Ex zum Beispiel. Ganze drei Koffer voll Klamotten hat sie mit in den  
Wochenend-Urlaub geschleppt, nur um sich dort vor Ort noch mal ganz neu einzukleiden.  
Aber - wir sind ganz vom Thema abgekommen.  
(Er blickt zu Johanna und deutet erneut mit der Pistole auf die Bodenfläche vor den beiden 
Näpfen). 
Johanna kniet sich widerwillig vor die beiden Näpfe auf den Boden. 
Korbinian: Hände hinein! 
(Johanna legt zögernd ihre Hände jeweils in einen der Hundenäpfe, mit den Handflächen 
nach unten uind presst sie so in die darin befindliche Masse. Korbinian bedeutet Anselm mit 
der Pistole an, dass dieser sich aufs Sofa setzen soll. Anselm setzt sich. Johanna versucht 
derweil unbeobachtet, ihre Hände wieder aus den Näpfen zu ziehen. Stattdessen bleiben die 
Näpfe samt Masse an ihren Händen „kleben“ (siehe Hinweis zu Beginn), so dass sie die 
Näpfe mühsam in die Höhe zieht.) 
Johanna: (schreit) Ist das Beton???  
Korbinian: Viel besser. Diese Essenz wird sofort nach Kontakt mit Haut hart wie Stahl! Und 
das Beste: Biologisch abbaubar! (stolz) Ein Eigenprodukt meiner Firma!  
Johanna: Soll ich damit etwa für den Rest meines Lebens durch die Gegend laufen? 
Korbinian: Ja. Aber halb so wild. Wir reden hier über einen Zeitraum von – sagen wir  
– maximal zehn Minuten! Sobald ich Ihren Kollegen erledigt habe, finden Sie Ihre letzte Ruhe 
draußen im Gartenteich!  
Johanna: (entsetzt) Warum ich? Das ist unfair! Ich bin noch viel zu jung! 
Korbinian: Ärgern Sie sich jetzt, dass Sie zu viel Lebenszeit mit Shoppen verbracht haben? 
Johanna: Das ist doch sinnlos! 
Korbinian: Sinnlos? Sie unterstützen den ökologischen Kreislauf der Wasserfauna und  
leisten als Fischfutter einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung bedrohter Arten! 
Johanna: (sarkastisch) Ein Killer als Umweltaktivist? Ich dachte, das gibt´s genau so wenig  
wie vegane Schlachter!  
Korbinian: Meine Firma spendet zehnt Prozent Ihrer Honorare für den Klimaschutz.  
Anselm: Das mit dem Kreislauf und der Wasserfauna können Sie vergessen. In meinem 
Gartenteich gibt´s keine Fische! 
Korbinian: Wieso nicht? (hält Anselm seine Pistole drohend unter das Kinn) Haben Sie das 
Gewässer nicht regelmäßig auf Sauerstoffgehalt überprüft?  
Anselm: (stammelnd) Äh – also so direkt gefragt...  
(Korbinian zückt eine kleine Broschüre und haut sie Anselm auf den Kopf.) 
Anselm: Aua!- Was ist das??? 
Korbinian: Eine Anleitung, wie Sie tote Gewässer wieder in einen Tummelplatz für  
Wasssergetier aller Art verwandeln! (schlägt eifrig eine Seite auf, überfliegt 
sie/enthusiastisch) Goldfische zum Beispiel eignen sich hervorragend für den Gartenteich. 
Wussten Sie, dass Goldfische gar keinen Magen besitzen? 
Anselm: (will ihn unterbrechen) Äh--- 
Korbinian: (labert weiter) Die Verdauung findet ausschließlich im Darmtrakt statt.  
Zudem besitzen sie die Eigenschaft des tentrachromatischen Farbsehens. 
Anselm: (will ihn unterbrechen) Äh--- 



Korbinian: (labert weiter) Sie verfügen über vier statt der bei Menschen üblichen drei  
verschiedenen Zapfentypen. Sie haben den zusätzlichen UV-Zapfen. (drückt Anselm die 
Broschüre in die Hand) Können Sie sich ja bei Gelegenheit mal durchlesen.  
Anselm: (sarkastisch) In Anbetracht dessen, dass mein Leben wohl nicht mal mehr die Länge 
einer Doppel-CD hat, interessiert mich der Fortbestand der Wasserfauna herzlich wenig! 
Johanna: Und wieso muss ich auch das Zeitliche segnen, wo seine Frau doch eigentlich ihn  
beseitigen will? (deutet auf Anselm) 
Anselm: Also, ein bisschen mehr Solidarität hätte ich jetzt schon von dir erwartet.  
Korbinian: (zu Johanna) Wir werden die Beseitigung ihrer Person im Nachhinein als  
„posthume Nachbestellung“ berechnen.  Ist gerade ein günstiger Zeitpunkt für Aufträge dieser  
Art. Meine Firma hat Bonuswochen. „Kill zwei, zahl für einen“.  
Johanna: Wenn Ihre Firma so eine tolle Institution ist, haben Sie doch bestimmt auch 
Referenzen? (lacht gequält) 
(Korbinian zückt aus seiner Jackettasche ein Blatt Papier und legt es vor Johanna auf den 
Boden. Johannas Lachen erstirbt abrupt.) 
Johanna: (liest erstaunt) „Dreijährige Grundausbildung zum Profikiller mit umfangreicher 
Praxiserfahrung im Bereich schnelle Exekution sowie Zusatzqualifikation zum Tatortreiniger. 
Zudem zertifiziert für umweltfreundliche und nachhaltige Entsorgung.” 
(Korbinian reicht Anselm stolz eine Visitenkarte.) 
Anselm: (liest) "Langjährige Praxis bei der Lösung von Eheproblemen, Personalabbau  in 
Firmen und Beseitigung politischer Kontrahenten.“  
Korbinian: (strahlend) Also, falls Sie mal Bedarf haben... 
(Anselm und Johanna blicken ihn an. Korbinian bemerkt seinen Fauxpas.) 
Korbinian: (peinlich berührt) Sorry. Das passiert mir öfter bei meinen Aufträgen.  Man  
ist sich sympathisch, kommt ins Plaudern und vergisst... 
Johanna: (zu Korbinian) Warum knallen Sie mich nicht auch einfach ab? (deutet auf  
ihre Hände in den „Futternäpfen“) Warum dieser Aufwand? 
Korbinian: Zur Imagepflege unserer Firma sind wir angehalten, die Erledigung der  
Aufträge facettenreich zu gestalten. Der Markt ist so schnelllebig, da kann man sich nicht nur 
auf eine Tötungsart spezialisieren. "Breitgefächert aufstellen", heißt die Devise.  
(Anselm fischt aus Korbinians Koffer ein weiteres Papier, liest es hastig.) 
Anselm: (hält das Papier hoch) Sie haben meiner Frau eine Rechnung ausgestellt? (liest  
empört vor)  „Entsorgung von Sondermüll“! 
Korbinian: Ihre Gattin möchte das Ganze steuerlich abzusetzen. Tod durch Erschießen ist bei 
uns betitelt als Entsorgung von Sondermüll.  
Anselm: Und wenn Sie mich zerstückelt hätten? 
Korbinian: Das wäre Ehegattensplitting. 
Anselm: (verzweifelt) Das nenne ich mal Hochzeitstag. Statt einer Bauchtänzerin springt ein  
Killer aus der Torte.  
(Korbinian postiert sich vor ihm, zielt.  Anselm schließt ängstlich die Augen, Johanna wendet 
den Blick ab. Korbinian will gerade abdrücken…) 
Anselm: (schreit laut auf) Stopp!   
Korbinian: (schreit erschrocken auf) Sind Sie bescheuert? Wenn ich jetzt einen Herzinfarkt  
bekommen hätte! 
Anselm: Ich würde gern noch ein paar Worte an meine Frau richten. Könnten Sie es  
aufnehmen und ihr später vorspielen? Das müsste im Service Ihrer Firma doch inbegriffen  
sein.  
Korbinian: (nach kurzem Überlegen) Na schön. 
(Er holt mit der freien Hand ein Handy hervor.) 
Korbinian: Nee, Moment, das ist mein privates Handy!  
(Er steckt das Handy weg und zückt ein anderes.) 



Johanna: Und was ist das? Ihr Diensthandy? 
Korbinian: Exakt! Ich stehe auf dem Standpunkt: Beruf und Privat sollte man nicht  
vermischen!  
Johanna: (sarkastisch) Gerade in Ihrem Job… 
(Korbinian drückt eine Taste, richtet es auf Anselm.) 
Korbinian: (nickt) Okay! 
(Anselm holt Luft und will loslegen.) 
Korbinian: Moment!  
(Er geht zum Sofa, nimmt  Anselms Jackett und hilft dem verdutzten Anselm ins Jackett, rückt 
ihm die Krawatte zurecht. Dann holt Korbinian  aus seinem Koffer eine Kleiderbürste. Anselm 
starrt in verdutzt an.) 
Korbinian: (der den Blick bemerkt) Was soll Ihre Frau denn denken, wenn Sie sich  
ihr zum Abschied so ramponiert präsentieren? (bürstet Anselms Jackett ab)  „Abgang mit Stil“ 
sag ich immer! 
(Er richtet die Handykamera auf Anselm. Anselm holt Luft, will loslegen.) 
Korbinian: Halt! (deutet auf Anselms Kopf) Da ist ein graues Haar! 
(Er zückt aus seinem Jackett eine Pinzette, geht zu Anselm und zupft ihm die graue 
Augenbraue aus.) 
Anselm:  (schreit auf) Au! - Wenn meine Frau sie schon für einen schnellen Mord an  
mir bezahlt, möchte ich nicht unnötig gequält werden!  
(Korbinian stellt sich vor Anselm, richtet die Handykamera auf ihn. Anselm holt Luft, will 
loslegen) 
 
2. Szene 

(Korbinian, Johanna, Anselm, Gundi) 
 
Gundi stürmt ins Zimmer. Sie richtet ihre Waffe auf alle Anwesenden. 
Gundi: (brüllt) Keine Bewegung!  
Anselm/Johanna: (schreien erschrocken auf) Ahhhhhhh! 
Gundi: (überrascht) Korbinian??? 

Korbinian: Gundi. Das hier ist mein Auftrag! (zu Anselm) Ich vermute, Ihre Frau hat  
zwei Killer engagiert, um sicher zu gehen. Aber meine Firma war schneller!  
Gundi: (mit Blick zu Johanna) Wir könnten fifty-fifty machen! 
Korbinian: Im Leben nicht! 
Gundi: Typisch! Teilen war noch nie deine Stärke! (zu Anselm und Johanna) Der konnte noch  
so viele Pausenbrote haben, er hat mir nie eins abgegeben! 
Korbinian: (zu Anselm und Johanna) Ständig hat sie mich auf dem Schulhof belagert, um 
eins von meinen Mehrkornbrötchen abzustauben.  
Gundi:  Deine Mehrkornbrötchen war´n mir scheiß egal! 
Korbinian: Dann warst du also am Ende auf mich scharf?  
Gundi: Du warst doch hinter mir her! (zu Anselm und Johanna) Nach dem  
Abschlussball vom Tanzen hat er mich bedrängt! 
Korbinian: Du hast an mir geklebt wie eine Scheißhausfliege!  
Gundi: (zu Anselm und Johanna) Er hat mich in sein Auto gelockt. Hat mir erzählt, es wäre  
eine Luxuskarosse War aber nur so ein enger Fiat Punto.  
Korbinian:  Aber in punkto Umweltverträglichkeit hat er beim Abgastest am besten  
abgeschnitten.  
Gundi: (zu Anselm und Johanna) Mit der Masche hat er´s bei jeder versucht. 
Korbinian: (grinsend) Und du warst die Erste, wo´s geklappt hat.  
Gundi:  (zu Anselm und Johanna) Nicht mal die Heizung durfte ich anstellen. Wäre ja  
Energieverschwendung gewesen. Und das bei zehn Grad unter Null! Die Sitze waren  



eingefroren und ließen sich nicht zurückklappen!  
Korbinian: Zurückklappen? Wozu? Du wolltest dich eh nicht ausziehen!  
Gundi: Wieso hast du dich denn nicht zuerst ausgezogen? (zu den anderen) Er meint  
immer, die Frau müsse den ersten Schritt machen!  
Korbinian: Ich hab doch die Initiative ergriffen!  
Gundi: (zu Anselm und Johanna) Er hat versucht, meinen BH zu öffnen. Hat er aber nicht  
hinbekommen.  
Korbinian: (zu Anselm und Johanna) Da war so ein blöder Haken! Ich wette, der hatte  
ein Zahlenschloss!  
Gundi: (kokett) Bei jedem anderen Typen war das Thema in zwei Sekunden erledigt! 
Korbinian: Du hättest mir ja helfen können. 
Gundi: (schnauzt) Eine Frau will erobert werden! 
Korbinian: Das aus deinem Munde? (zu den beiden anderen) In Wahrheit ist sie  
Hardcore-Feministin. Hat in schon eine Online-Petition gestartet: "Mehr Frauen in 
Killerberufen!" 
Gundi: (zu den beiden anderen) Wussten Sie, dass eine Frau für einen Mord nur  
75 % der Provision erhält, was ein männlicher Killer bekommt?  
Korbinian: So ein Job ist ohnehin Männersache. Eine Frau sollte bei einem solchen 
Unternehmen maximal in der Telefonzentrale eingesetzt werden. (zu Anselm) Meine Ex! 
Hing den halben Tag am Handy und palaverte mit ihrer besten Freundin, um  
abschließend zu sagen: „Wir telefonieren!“ Fragt die Freundin: „Wann denn?“ Antwort  
meiner Ex: „Ich ruf dich an!“ – Nervt Sie das nicht auch bei Ihrer Frau? 
Anselm: Bei der nervt mich gefühlt alles! 

Korbinian: (zu Anselm) Und bei jeder Party das Gleiche! Sie und ihre Mädels standen den  
ganzen Abend zusammen, verabschiedeten sich dann jeweils drei Stunden vor der Haustür, in  
der Haustür und draußen im Vorgarten!  
Anselm: (nickt) Und der geilste Satz ist dann noch: „Wir müssen uns mal wieder treffen! Ich  
hab euch so viel zu erzählen!  
Korbinian: (zu Anselm) Und diskutieren geht mit Frauen schon mal gar nicht! 
Johanna: Wenn Sie Ihrer Ex nicht immer widersprochen hätten, wäre gar kein Problem  
entstanden.   
Gundi: „Schatz, du hast Recht!“ lautet die Zauberformel.  
Korbinian: (zu Anselm) Und anstatt, dass sie mir gegenüber mal deutlich formuliert hätte, 
was sie will. Ich habe immer nur verdeckte Botschaften bekommen und sollte diese 
Hieroglyphen entschlüsseln.  
Anselm: (nickt) In der Zeit könnte man hundert Escape-Rooms knacken!  
Gundi: Hättest du da ein konkretes Beispiel, Korbinian?  
Korbinian: Ständig hat sie gefragt: „Das rote Kleid da im Schaufenster – steht mir das?“ 
Aber wenn ich dann genickt habe, genügte ihr das augenscheinlich nicht.  
Johanna:  Würdet ihr Männer über einen Translater verfügen, hätte der übersetzt:   
„Schatz! Zück deine Scheckkarte!“   
Korbinian: (nachdenklich) Ach so.  
Gundi: (zu Johanna) Wissen Sie, was er damals bei mir gebracht hat? Ich sehe beim Juwelier  
in der Auslage dieses traumhafte Schmuckstück, sage zu ihm: „Der Ring ist aber schön!“ –  
Er zückt sein Handy und sagt: „Warte, ich mach dir ´n Foto!“ 
Johanna: Typisch! 
Korbinian: (zu Anselm) Emanzipiert will sie sein, aber der Mann soll bitte schön ihren  
Luxus finanzieren! Ich bin froh, dass sie nicht auf eine begehbare Handtasche bestanden hat! - 
Und dann ständig dieses „Liebst du mich?“  
Anselm: Wenn sie das fragt, hat sie kurz vorher das Auto geschrottet. 
(Gundi richtet drohend ihre Waffe auf ihn.) 



Anselm: War ´n Gag! 
Gundi: „Liebst du mich?“ ist der verdeckte Appell: „Sag mir, dass ich schön bin!“ 
Johanna: (zu Korbinian) Wenn Ihre Geliebte Sie fragen würde: „Findest du mich zu dick?“,  
was wäre Ihre Antwort?  
(Anselm holt Luft.) 
Johanna: (scharf) Überlegen Sie jetzt genau! 
Anselm: (zögerlich/mit Blick zu Gundi) „Schatz, du hast Recht!“ 
(Johanna und Gundi winken ab.) 
Johanna: Und wenn Ihre Teuerste anruft, zeigen Sie ihr auf gar keinen Fall, dass Sie   
telefonieren hassen. Sagen Sie jedes Mal: „Schatz, ich hab schon so auf deinen Anruf  
gewartet!  
Gundi: Noch besser: „Darling! Mit dir zu telefonieren ist meine Love-Language!“   
(Korbinians privates Handy klingelt mit normalem Klingelton. Er holt es hervor, schaltet es 
ein und hält es ans Ohr.) 
Korbinian:  Hallo? 
(Als er hört, wer am anderen Ende ist, nimmt er eine leicht gebückte Haltung an, stellt sich 
etwas abseits und flüstert nur noch. Alle anderen spitzen die Ohren.) 
Korbinian:  Spatzl! – Ja! Natürlich haben wir heute Zweiwöchiges, aber ich hab dir  
gesagt: Arbeit geht vor! Ich muss mich da voll reinhängen! - Spatzl, ich tu das doch für uns! 
– Jetzt sei lieb! So ein Job wie dieser wird gut bezahlt! Ich krieg Nachtschichtzulagen! – Na 
komm! Sei wieder gut! (zärtlich) Ja! Ich dich auch!  
(Er schmatzt zärtlich ins Handy, schaltet es aus und steckt es ein. Dann bemerkt er die Blicke 
der anderen.) 
Gundi: Okay, Korbinian! Damit dein „Spatzl“ dir nicht aus dem Nest fliegt, noch mal mein  
Vorschlag! (deutet auf Anselm und Johanna) Einer für dich, einer für mich. 
Korbinian: Vergiss es!!  
Gundi: Dann soll der Kunde entscheiden! (zu Anselm) Ich oder er? (deutet auf Korbinian) 
Anselm: (verwirrt)  Äh--- 
Gundi: Sehen Sie sich vor! Besonders gut zielen konnte er noch nie! Am Ende verfehlt  
er Ihr Herz, und Sie bluten langsam aus wie ein Rind am Haken! Das kann sich Stunden 
hinziehen.  
Anselm: Wenn er die Stunden meiner Frau in Rechnung stellt, wäre das okay.  
Korbinian: (zu Anselm/auf Gundi deutend) Ich und nicht richtig zielen? Wer ist denn bei der  
Killerausbildung zwei Mal durch die Abschlussprüfung gerasselt? 

Gundi: (zu Anselm) Was immer er auch für den Job von Ihnen fordert: Ich gewähre Ihnen  
darauf  5 % Nachlass! 
Korbinian: (zu Anselm) Denken Sie dran! Meine Firma spendet 10 % für den Umweltschutz!  
Gundi: Meine Firma ist auch wohltätig! 
Korbinian: Ach! Für wen spendet ihr denn?  
Gundi:  „Killer ohne Grenzen“! 
Korbinian: (zu Anselm) Okay! Wenn Sie sagen, ich soll es machen, bekommen Sie gratis  
einen Kaffeevollautomaten!  
(Anselm setzt an, etwas zu sagen.) 
Korbinian: (schnell) Das Öko-Modell!  
Anselm: (brüllt) Was verdammt noch mal soll ich als Leiche mit einem bescheuerten  
Kaffeevollautomaten??? 
Gundi: Tun Sie etwas für die Gleichberechtigung und lassen Sie mich das erledigen. Wussten 
Sie, dass weltweit nur 27 Prozent aller Morde von Frauen begangen werden? Die Zeit ist reif 
für eine Veränderung!  
Korbinian: Okay, Gundi! Du zwingst mich dazu!  



Er zückt eine zweite Waffe, die er auf Gundi richtet. Seine andere Waffe richtet er weiterhin 
auf Anselm. Gundi zückt eine zweite Waffe und richtet sie auf  Korbinian. Ihre andere Waffe 
richtet sie weiterhin auf Anselm. 
Gundi: Denk noch mal nach! 
Anselm: (empört) Äi! Wieso sind auf mich zwei Waffen gerichtet und auf sie gar keine??? 
(deutet auf Johanna) 
(Korbinian und Gundi starren sich kurz an, dann richten beide gleichzeitig ihre Waffe, die sie 
vorher auf Anselm gerichtet hatten, auf Johanna.) 
Johanna: Ich dachte, ich soll in den Gartenteich!   
(Korbinian und Gundi starren sich an, dann richten beide gleichzeitig ihre Waffe, die sie 
vorher gegenseitig auf sich gerichtet hatten, auf Anselm.) 
Gundi: So ist´s auch kacke! 
Korbinian: Stimmt.  
(Korbinian richtet seine beiden Waffen blitzschnell auf Gundi.) 
Gundi: Äi! Was soll das??? 
Johanna: Korbinian! So ist das schlecht für Sie! Jetzt kann Gundi Anselm und mich 
erschießen und kassiert die Kohle für den Auftrag! 
Korbinian: Nicht, wenn ich vorher Gundi erschieße!  
Gundi: Okay, Korbinian. Deal: Ich richte eine meiner Waffen auf… (schielt zu Johanna) 
Johanna: (sarkastisch) Sorry. Ich hab mich nicht vorgestellt: Johanna. 
Gundi: (zu Korbinian) Johanna. Und du visierst Anselm! 
Korbinian: Okay! Und meine zweite Waffe richte ich auf dich! 
Gundi: (verwirrt) Und was mach ich mit meiner zweiten Waffe? 
Korbinian: Die richtest du zum Ausgleich auf dich! 
(Korbinian richtet eine seiner Waffen, die er vorher auf Gundi gerichtet hatte, auf Anselm. 
Gundi richtet zeitgleich ihre Waffe, die sie vorher auf Korbinian gerichtet hatte, auf Johanna. 
Ihre zweite Waffe, die sie vorher auf  Korbinian gerichtet hatte, richtet sie parallel dazu auf 
sich selbst.) 
Gundi: (begeistert) Super! (blickt die Situation) Äi! Moment! 
(Es klingelt.) 
Korbinian: (zu Anselm) Wer ist das? 
Anselm: Vielleicht der Bestatter. Die sind hier immer wahnsinnig schnell. 
(Es klingelt erneut.) 
Gundi: (zu Anselm) Sie werden jetzt öffnen und nachsehen, wer dort ist. Und sehen Sie  
zu, dass ihr Besuch umgehend verschwindet, sonst kann das verdammt unangenehme Folgen 
für Sie haben.  
Korbinian: Moment, Gundi! Ich mach hier die Ansagen! (zu Anselm/doppelt so schnell  
wie  Gundi vorher) Sie werden jetzt öffnen und nachsehen, wer dort ist. Und sehen Sie zu, 
dass ihr Besuch umgehend verschwindet, sonst kann das verdammt unangenehme Folgen für 
Sie haben.  
Anselm: Was hab ich noch zu verlieren? 
Korbinian: Meine Firma hat ein Krematorium. Dort bekommen Sie eine Feuerbestattung.  
Anselm: Und wenn schon. 
Korbinian: Bei lebendigem Leib.  
(Anselm schluckt) 
Korbinian: (drohend zu Johanna) Das gilt übrigens auch für Sie!  
(Es klingelt.) 
Johanna: (nervös zu Anselm) Mach schon! Lieber eine Wasserleiche als ein Brathähnchen!   
(Anselm geht eilig ab.) 
Anselm: (aus dem Off) Mama! (panisch) Warte!!! 



(Korbinian und Gundi bedeuten Johanna drohend, dass sie leise sein soll. Sie schieben die am 
Boden kniende Johanna hinter das Sofa und setzen sich auf dasselbe. Jeder von beiden 
Killern steckt eine seiner Waffen ein, die jeweils andere richten beide über die Sofalehne nach 
hinten auf die dort kauernde – und jetzt vom Publikum nicht mehr zu sehende – Johanna. 
 
3. Szene 
(Anselm, Korbinian, Gundi, Johanna, Resi) 
Resi kommt herein. Sie balanciert einen Stapel Frischhalteboxen, ihr folgt Anselm. Ganz zu 
oberst thront ein kleiner, undurdchsichtiger Behälter. Resi stellt die Boxen auf den 
Wohnzimmertisch, sortiert sie.) 
Resi: Erbsensuppe. – Rindergeschnetzeltes mit Reis. – Rouladen mit Kartoffelpüree. 
Heringshappen in Sahnesoße. (zu Anselm) Das reicht bis Donnerstag. Danach bringe ich dein 
Essen für den Rest der Woche.  
(Erst jetzt bemerkt sie Korbinian und Gundi auf dem Sofa. 
Resi: Oh! Für Sie habe ich jetzt leider kein Essen! - Wo ist Heidemarie?  
Anselm: (verwirrt) Heidemarie?  
Resi: Deine schlechtere Hälfte! (zu Korbinian und Gundi) Ich an seiner Stelle würde auch 
verdrängen, dass ich verheiratet bin. Jeder, der behauptet, die Pest wäre seit Jahrhunderten  
ausgelöscht, kennt seine Frau nicht. Die Gnädigste ist sich selbst zum Kochen zu fein.  
Gundi: Ich finde, eine Frau kann man nicht auf ihre Tätigkeit hinter dem Herd reduzieren.  
Resi: Ich wäre froh, wenn man diese besagte Person überhaupt auf irgendetwas reduzieren 
könnte. Aber auch das Vielfache von Null bleibt Null. Zum Glück wohne ich um die Ecke und 
und kann Anselm mit Essen versorgen, sonst wäre er längst zum Skelett abgemagert. 
Gundi: Sie sollten sich nicht als Köchin für Ihren unselbständigen Sohn hergeben 
Resi: Wollen Sie das übernehmen? 
Gundi: Ich habe in meinem Leben noch nie für einen Mann den Kochlöffel geschwungen.  
Resi: (ironisch) Wow. Sie sind ja revolutionär. - Sei es drum. Wenn es nach mir ginge, hätte 
meine mir aufgezwungene Schwiegertochter längst einen kleinen Unfall gehabt. - Sie kennen 
nicht zufällig jemand, der so was für Geld macht? 
Korbinian/Gundi: (setzen an, sich dafür anzubieten) Äh--- 
Resi: Es sollte nur nicht allzu schnell gehen. Und ich hätte gern eine DVD von dem Ganzen, 
damit ich es mir in Endlosschleife angucken kann.  
Korbinian/Gundi: (setzen an, sich dafür anzubieten) Äh--- 
Resi: Kleiner Scherz. Sie sind ja schließlich keine Killer.  
(Korbinian und Gundi lassen - unbemerkt von Resi – ihre Pistolen kurz hinter dem Sofa 
hervorlugen, sehen Anselm drohend an und bedeuten ihm mit mahnendem Blick, dass er Resi 
hinauskomplimentieren soll.) 
Anselm: Ja, Mama, du siehst ja, ich hab Besuch und wir müssen was Wichtiges  besprechen.  
Resi: So wichtig wird´s schon nicht sein. 
Anselm: Doch, doch! Es geht quasi--- um Leben um Tod! 
Resi: (lachend zu den Killern) Er übertreibt mal wieder! So war er schon als Kind! – Ich bin 
schon so gut wie weg. Aber eine Sache hab ich dir mitgebracht, die wollte ich dir schon die 
ganze Zeit geben. (deutet den kleinen, undruchsichtigen Behälter.) 
Anselm: Ist das meine Diät-Ration? 
 
4. Szene 

(Korbinian, Gundi, Anselm, Johanna, Resi, Eva, Gregor) 
 
(Da stürmen Eva und Gregor ins Zimmer. Gregor hält ein Paket in der Händen und Eva eine 
geöffnete Weinflasche mit vier Gläsern. Zudem trägt sie eine Tasche über der Schulter. 



Bei ihrem Auftauchen lassen Korbinian und Gundi ihre Hände mit den Waffen schnell hinter 
dem Sofa verschwinden.)  
Gregor/Eva: (überschwänglich) Überraschung!!! 
Anselm: (verdattert) Gregor! Eva! Wie kommt ihr hier rein? 
Eva: Na, wir als eure besten Freunde haben doch einen Schlüssel!  
Gregor: (hält das Paket hoch) Glaubst du etwa, wir hätten euren Hochzeitstag vergessen? 
Eva:  (mit Blick auf Korbinian und Gundi) Oh! Für Sie habe ich jetzt leider kein Glas! 
(Resi stellt den kleinen undurchsichtigen Behälter wieder auf den Tisch. 
Eva stellt die Weingläser auf den Tisch, schenkt in alle vier ein. Gregor stellt das Paket auf 
dem Boden ab und setzt sich neben Korbinian, hält ihm die Hand hin)  
Gregor: Gregor! 
(Korbinian will ihm seine Hand mit der Waffe darin geben, zieht seine Hand aber schnell 
zurück, bevor irgendjemand die Waffe bemerkt. Eva gibt Anselm und Gregor je ein Weinglas 
und nimmt selbst eins. In der Zeit lässt Korbinian seine Waffe in der Innentasche seines 
Jacketts verschwinden, Gundi lässt die ihre ebenso in ihrem Oberteil verschwinden.)  
Resi: Gregor war früher bei uns Kind im Hause. (lächelnd zu Anselm und Gregor) Wie gern  
hab ich euch beiden immer Märchen vorgelesen. (zu Korbinian und Gundi) Am liebsten  
mochten sie Hänsel und Gretel.  
Korbinian: (mit Blick zu Anselm) Wo die Hexe lebendig im Feuer schmort?  
(Anselm kapiert und erhebt schnell sein Glas, Gregor und Eva ebenfalls.  Sie blicken zu 
Anselm und warten sichtlich auf einen Trinkspruch.) 
Anselm:  (sammelt sich) Schön, dass ihr da wart.  
(Gregor und Eva wechseln irritierte Blicke. 
Hinter dem Sofa kommt Johanna hervorgekrochen und schiebt sich mühsam auf allen Vieren - 
- mit den Näpfen an ihren Händen  am Boden – Richtung Off. Zunächst bemerkt sie niemand.) 
Anselm: (zu Gregor und Eva) Das müssen wir unbedingt wiederholen.  
(Resis Blick fällt auf die kriechende Johanna.) 
Resi: Entschuldigung – was machen Sie da? 
(Johanna verharrt. Alle anderen starren sie an.) 
Johanna: (verlegen) Ich bekomme auf dem „Walk of Fame“ in Hollywood einen Stern  
verliehen und muss schon mal probeknien. 
(Alle starren sie irritiert an.) 
Johanna: (sie „scheuert“ mit den Näpfen an ihren Händen den Boden) Nein, im Ernst.  
Ich bin die Putzfrau und soll hier alles auf Hochglanz bringen für den Hochzeitstag. 
Resi: Da sind Sie ein bisschen spät.   
Johanna: Ihr Sohn hat mich beauftragt, erst dann mit dem Putzen zu beginnen, wenn  
seine Frau außer Haus ist. Es soll eine Überraschung sein, wenn sie wiederkommt und alles 
blitzt und blinkt. 
Eva: Aber wo um alles in der Welt ist Heidemarie eigentlich? 
Anselm: Sie ist verreist! 
Gregor: An eurem Hochzeitstag???  
Eva: Ich dachte, ihr seid glücklich verheiratet. 
Anselm: Darum fahren wir ja einzeln in den Urlaub. Das ist eine Belebung für jede  
Beziehung. Habt ihr davon noch nie gehört? 
Gregor/Eva: (wechseln Blicke/zu Anselm) Nein. 
Johanna: (scheuernd) Stand doch ganz groß im Internet. Um sich gegenseitig eine  
Auszeit zu gönnen, macht jeder Partner für sich allein Urlaub.  
Anselm: Das ist jetzt der neue Trend. 
(Gregor und Eva starren ihn verwundert an.) 
Anselm: Sozusagen der „Getrennt-Trend“. 
Gregor: Wohin ist sie denn verreist? 



Anselm: Nach --- Lappland. 
Eva: Wieso ausgerechnet Lappland??? 
Anselm: Sie--- wollte schon immer mal den Schnee fallen hören. Und in Lappland ist es so  
ruhig, da geht das. 
Gregor/Eva: (irritiert) Aha.  
Anselm: (schnell)  Ja! Die nehmen den Schneefall nachts auf und stellen das  
auf Youtube ein. „Schneefall in der Dämmerung“. Hat schon 300.000 Likes!  
Eva: Das ist ja interessant.  
Johanna: (hält inne mit dem “Wischen“) Ich hab mir das runtergeladen und lass das jede  
Nacht abspielen. Hilft total beim Einschlafen.  
Resi: (spitz)  Sind Sie schon fertig? Das ging aber schnell.  
(Johanna „wischt“ weiter.)  
Resi: Also, ich pflege den Boden immer mit dem Wischmop zu behandeln. 
Johanna: Diese Methode ist ganz neu. Damit wird das Parkett wieder strahlend blank!  
Resi: Auch glatt? 
Johanna: Aber ja! Und wie!  
Resi: (zu Anselm) Wenn wir Glück haben, rutscht Heidemarie aus, wenn sie heimkommt, und  
bricht sich das Genick. 
Anselm: (zu Gregor und Eva) Tut mir ja sehr leid, dass ihr nun umsonst gekommen seid… 
Eva: (zu Korbinian und Gundi) Und Sie sind konkret wer? 

Gundi: Wir sind die--- die--- (blickt zu Korbinian) 
Korbinian: Paartherapeuten!  
Eva: Paartherapeuten??? 
Anselm: Ja. Ich habe Heidemarie zum Hochzeitstag eine Paartherapie geschenkt.  
Gundi: Und heute Abend sind wir hier, um eine unserer Sitzungen abzuhalten. 
Korbinian: Wir wollen wieder Schwung in die Beziehung bringen.  
Eva: Um diese Zeit? 
Korbinian: Wenn es kriselt, dann sollte man handeln, bevor es zu spät ist.  
Resi: (begeistert zu Anselm) Ihr habt eine Krise? 
Anselm: (genervt) Nein, Mama! 
Resi: (frustriert) Scheiße!   
Korbinian: Die Krise ist noch nicht da. Aber sie kommt. - Ich meine, sie kommt, wenn wir  
nicht kommen. Wir Paartherapeuten.  
Eva: Ich finde so eine Paartherapie gar nicht schlecht. (zu Gregor) Karina hat sich jetzt auch  
dazu entschlossen. Sie muss es nur noch Ingolf schmackhaft machen.  
Gregor: Karina? Ist das nicht die Freundin von Georg? 
Eva: Nein, Georg ist mit Helga zusammen. 
Gregor: Ich dachte, Helga wäre mit Eduard verheiratet. 
Eva: Eduard hat sich doch mit Friederike verlobt. 
Gregor: Ich dachte, Friederike und Ludger wären ein Paar? 
Eva: Ludger ist schwul. 
Gregor: Durch wen? 
Eva: Durch Robert. 
Gregor: Aber Robert ist doch mit Werner zusammen. 
Eva: Werner ist tot. 
Gregor: So plötzlich? 
Eva: Seit zehn Jahren. 
Gregor: Aber Karina lebt noch? 
Eva: Welche Karina? 
Korbinian: (räuspert sich genervt) Ähem! 
Eva: (zu Korbinian) Entschuldigung, aber wenn er mir mal zuhören würde, wüsste er auch  



besser Bescheid. 
Korbinian: (deutet auf Gundi und sich) Wir würden jetzt gerne mit der Paartherapie  
beginnen.  
Eva: Wäre es bei so einer Paartherapie nicht sinnvoll, dass Heidemarie dabei ist? 

Korbinian: Nein! Das erfolgt immer ohne den jeweils anderen! 
Gregor: Also greift da auch der „Getrennt“-Trend? 
Gundi: Durchaus! Man ist doch bei so einer Therapie viel unbefangener, wenn der andere  
nicht dabei ist.  
Korbinian: Und darum hat Anselm seine Frau nach Kapstadt geschickt. 
Gregor: War das nicht Lappland? 
Gundi: (stutzt) Äh- Ja! Lappland. Aber dann reist sie weiter nach Kapstadt. Das liegt ja gleich  
um die Ecke. 
Eva: Südafrika liegt gleich um die Ecke von Finnland??? 
Gundi: Na, mit dem Flugzeug ist das doch gefühlt nur ein Katzensprung. Und so  
unterschiedlich sind die Lappen und die Kappen auch nicht! Die Kapstädter wohnen da,  
wo´s heiß ist. Und die Finnen---  naja, die Finnen haben die Sauna. Da isses auch heiß.  
Eva: Was will Heidemarie denn in Südafrika?  
Anselm: Den Schnee fallen hören. 
Resi: Ich dachte, in Lappland. 
Anselm: (verächtlich) In Lappland! Lächerlich! Erzähl doch mal einem: “Wow! Ich hab in  
Lappland den Schnee fallen hören!” Das kann jeder sagen! (mit großer Geste) Aber wer, frage  
ich euch... (noch enthusiastischer) Wer---??? 
(Alle starren ihn an.) 
Anselm: (feierlich) ... kann von sich behaupten, er hätte in Südafrika Schnee fallen hören? 
Gregor: Niemand. Da fällt nämlich in aller Regel kein Schnee. 
Korbinian: Obwohl – jetzt zu Zeiten des Klimawandels wahrscheinlich gar nicht so abwegig.  
Anselm: (greift die Steilvorlage auf) Genau. - Und jetzt stellt euch mal vor, in Südafrika fällt  
jetzt gerade zum ersten Mal Schnee und Heidemarie wäre nicht dabei.  
Gregor: Die armen Südafrikaner! Erst hatten sie die Apartheid, dann kam Howard  
Carpendale und jetzt auch noch Schnee!  
Eva: Howard Carpendale ist Südafrikaner? 
Gregor: Hab ich mal gelesen. 
Eva: Komisch. Der ist doch gar nicht schwarz.  
Johanna: (stöhnt) Ich brauch ´ne Pause.  
(Sie erhebt sich mühsam mit den Näpfen an ihren Händen und sinkt erschöpft auf das Sofa. 
Resi mustert die Näpfe an ihren Händen.) 
Resi: Gehen Sie mit den Dingern auch ins Bett? 
Johanna: (verlegen) Ich kann mich einfach nicht von ihnen trennen. Wir verbringen den  
ganzen Tag zusammen. 
Resi: Sie sind mit Ihnen quasi verwachsen?  
Johanna: (lacht dämlich) So in etwa.  
Eva: (zu Korbinian und Gundi)  Wäre so eine Therapie auch für mich und meinen Mann  
sinnvoll? Mal angenommen, wir hätten Probleme im Bett… 
Gregor: Wir haben keine Probleme im Bett.  
Eva: Weil wir getrennt schlafen. (zu Korbinian und Gundi) Und wenn er dann doch mal zu  
mir rüberkommt, interessiert es ihn nie, ob ich auch auf meine Kosten komme.  
Gregor: Du willst doch wohl nicht behaupten, ich würde nicht volle Leistung bringen? 
Eva: Naja, wenn das volle Leistung ist… 
Gregor: Was soll das denn heißen? 
Eva: Ich denke, da geht noch was nach oben. Zumal du in letzter Zeit die  



Gesellschaft der Whiskyflasche der meinen vorziehst. (zu Gundi) Verstehen Sie: Ich will nicht 
warten, bis neben mir eine Gestalt liegt, deren alkoholische Ausdünstungen die Tapete von 
den Wänden löst und wo der Lattenrost nur noch von deren Schnarchen erbebt.  
Gundi: Sehr richtig. Eine Frau hat ihre Ansprüche, und die gilt es zu erfüllen. – Mal direkt  
gefragt: Erinnern Sie sich noch an Ihren letzten Orgasmus? 
Eva: Ich glaube, da war Washington noch US-Präsident!  
Gregor: Du hast dich bis heute nie bei mir beklagt! 
Eva: Hab ich! Unentwegt! Aber du hörst mir ja nie zu. (zu Gundi) Auch so ein  
Problem. 
Gundi: Kenn ich. Ist bei Männern quasi angeboren. Wenn eine Frau redet, haben sie  
alle eine ganz bestimmte Bahnverbindung. Und die heißt Durchzug. Der einzige Laut, auf den 
sie reagieren, ist das Zischen einer sich öffnenden Bierflasche.  
Resi: (hebt eine Tupperdose an) So ganz nebenbei: Hat einer Appetit auf  
Rindsrouladen? (durchstöbert die anderen Tupperdosen) 
Gregor: (zu Eva) Weißt du, warum ich mich manchmal in Gesellschaft der Whiskyflasche  
wohler fühle? Weil die mir nicht einredet, wir hätten Probleme!   
Resi: (hält eine andere Dose hoch) Hier hätte ich auch noch Heringshappen. 
Gregor: (zu Korbinian und Gundi) Außerdem schlafen wir nur deshalb getrennt, weil  
meine Frau meinte, sich ein Wasserbett zulegen zu müssen! Aber von dem Geschaukel werde 
ich seekrank. So oft, wie die sich im Schlaf umdreht. 
Eva: (zu Korbinian und Gundi) Ich hab halt gedacht, dann hätte ich nachts wenigstens etwas 
Bewegung neben mir!  
Korbinian/Gundi: (räuspern sich mahnend Richtung Anselm) Ähem! 
(Anselm blickt demonstrativ auf seine Uhr.) 
Anselm: (betont) Halb neun!  
Gregor: (schaut auf seine Uhr) Stimmt.  
Anselm: Halb neun und wir haben noch gar nicht mit der Therapie angefangen.  
Gregor: Na, dann legt doch los.  
Eva: An uns soll´s nicht liegen. 
Resi: Genau. 
(Resi, Eva und Gregor starren Anselm, Korbinian und Gundi erwartungsvoll an.) 
Anselm: Entschuldigt, aber ich kann nicht, wenn ihr alle… 

Resi: Du musst keine Geheimnisse vor mir haben. Ich habe dich gewickelt und einen Hintern  
gepudert. 
Anselm: (gereizt) Mama!  
Resi: (zu den anderen) Er hatte immer so einen empfindlichen Popo. Neurodermitis.  
Anselm: (gereizt) Das will jetzt hier wirklich niemand wissen! 
Eva: Ich find´s interessant.  
Resi: (zu Korbinian und Gundi) Sind solche Kindheitstrauma nicht auch ein wichtiger Ansatz  
bei so einer Therapie? 

Anselm: Mama! Du hast doch überhaupt kein Interesse an der Paartherapie von Heidemarie  
und mir. Du willst doch gar nicht, dass wir klar kommen. 
Resi: Genau darum will ich ja dabei sein. Wenn ich merke, dass diese Therapie  
erfolgversprechend verläuft, kann ich direkt eingreifen. .  
Gregor: Ihr Neureichen habt vielleicht Sorgen. 
Anselm: Willst du damit sagen, ich wäre versnobt? 
Gregor: Jetzt sei doch nicht gleich beleidigt.  
Resi: (zu Eva) Anselm war schon immer so empfindlich.  
Johanna: Sie meinen: Nicht nur am Popo, sondern generell? 
Anselm: Was soll das heißen: Ich und empfindlich?  
Eva:  (zu den anderen) Wehe, es gab zum Frühstück nicht Leberwurstbrot mit  



Schnittlauch. Da hat er sich auf den Boden geworfen und geschrien. 
Anselm: Das ist eine völlig normale Trotzreaktion. 
Resi: Aber nicht für einen Jugendlichen von sechzehn Jahren. 
Anselm: (sauer) Danke, Mama! Stell´s doch bitte gleich bei X ein!  
Resi: (zu den anderen) Was ich gesagt habe: Überempfindlich! 
Gundi: Aber ich muss Anselm Recht geben. So eine Therapie macht keinen Sinn, wenn zu  
viele Leute dabei sind. 
Johanna: Ich bin schon weg.  
(Sie will sich erheben. Gundi und Korbinian drücken sie mit drohenden Blicken ins Sofa. 
Korbinians privates Handy klingelt.) 
Johanna: Ich glaube, das ist Ihr Privathandy! 
Gundi: (gehässig) Geh lieber dran, Korbinian, sonst fliegt Spatzl noch aus dem Nest!   
(Korbinian wirft ihr einen bösen Blick zu.  Er holt sein Privathandy hervor, schaltet es ein und 
hält es ans Ohr.) 
Korbinian:  Hallo? 
(Als er hört, wer am anderen Ende ist, erhebt er sich, nimmt er eine leicht gebückte Haltung 
an, stellt sich etwas abseits und flüstert nur noch. Alle anderen spitzen die Ohren.) 
Korbinian: Spatzl! Es dauert noch einen Moment! Es gibt Komplikationen! –  Komm  
schon! Wir haben noch so viel Zeit füreinander! – Schau, Spatzl: Du legst dich jetzt schön in 
die Wanne, und ich--- 
(Er stutzt, blickt zu den anderen, die blicken betont schnell in eine andere Richtung. Als er 
sich von ihnen abwendet und weiter telefoniert, schauen die anderen schnell wieder zu ihm 
und spitzen die Ohren.) 
Korbinian: … und ich komm dann nach. – Lass dir doch schon mal Wasser ein. Aber  
nicht so heiß! Lauwarm tut´s auch! Denk an die Energie-Ressourcen der Erde! 
(Die anderen prusten. Er stutzt, blickt zu den anderen, die blicken betont schnell in eine 
andere Richtung. Als er sich von ihnen abwendet und weiter telefoniert, schauen die anderen 
schnell wieder zu ihm und spitzen die Ohren.) 
Korbinian: (genervt) Ja, ich dich auch!   
(Er blickt zu Johanna und Gundi, die ihn erwartungsvoll anstarren. Er switcht um.) 
Korbinian: (gezwungen lieblich) Nein, es stört mich nicht, dass du unentwegt  
anrufst! Ich finde, du könntest das öfter machen. - Schatz, mit dir zu telefonieren ist mir… 
(mit Blick zu Gundi und Johanna/schwenkt um, zärtlich) … ein inneres Blumenpflücken!  
(Er schmatzt zärtlich ins Handy, schaltet es aus und steckt es ein.) 
 

 

5. Szene 

(Korbinian, Gundi, Johanna, Anselm, Resi, Gregor, Eva) 
 
(Korbinian setzt sich aufs Sofa und blickt Anselm auffordernd an. Anselm tut so, als verstehe 
er nicht. Korbinian holt ein Feuerzeug aus der Tasche und lässt es in Richtung Anselm und 
Johanna aufflackern. Beide schlucken. Anselm wendet sich schnell an Gregor und Eva.) 
Anselm: Seid ihr nicht müde? 
Gregor und Eva: Nö. 
Anselm: (gähnt betont) Also, ich bin total geschafft.  
Gregor: Das kann an der Schilddrüse liegen. Warst du mal beim Arzt?  
Anselm: Wo habt ihr denn geparkt? 
Gregor: Gleich gegenüber von eurem Haus. (trinkt) 
Johanna:  (schnell) Da ist Halteverbot! Die schleppen da regelmäßig ab! 
Eva: (seelenruhig) Auch nachts? 
(Korbinian, Johanna, Anselm und Gundi wechseln Blicke.) 



Alle vier: Gerade nachts!  
Johanna: Weil dann keiner damit rechnet. 
Gregor: Stimmt. Ich rechne auch nicht damit. (trinkt) 
Johanna: (scheinheilig zu Anselm) Ob die den Marder schon gefangen haben?  
Gregor: Marder? 
Johanna: Der treibt sich hier seit Wochen herum und zerbeißt sämtliche Autokabel. 
(Sie blicken erwartungsvoll zu Gregor und Eva.) 
Eva: Das ist echt ärgerlich. (trinkt) 
Johanna: Wollen Sie ihr Auto denn nicht wegfahren? 
Eva: Wir sind mit den E-Bikes da. 
Korbinian: (strahlt) Sie sind mit den E-Bikes hier? (schüttelt Eva und Gregor erfreut  
die Hand) Ihre Kinder werden Ihnen dieses Umweltbewusstsein danken.  
Gregor: Wir haben keine Kinder... 
Eva: (spitz) Aus den eben erwähnten Gründen!  
Anselm: (betont) Hauptsache, eure Räder sind gleich noch da.  
Gregor: Glaub schon. Die haben heute nichts mehr vor.    
Gundi:  In letzter Zeit verschwinden hier andauernd Fahrräder. 
Johanna: Man nennt die Ecke auch „Bermuda-Dreieck“!  
Eva: Ist ja ein Ding. (trinkt) 
Anselm: Allzu lange sollte man die Dinger nicht draußen stehen lassen. 
Gregor: Wir haben ein Schloss mit Elektroschock. Sobald ein Langfinger sich  
daran vergreift, bekommt er eine gewischt. (hält sein Handy hoch) Damit kann ich es 
aktivieren und deaktivieren. 
(Anselm und Johanna wechseln verzweifelt Blicke.)  
Resi: (zu Anselm) Was guckst du so ernst?  
Anselm: (schnell) Mir ist schon den ganzen Tag so komisch. Ich glaub, Magen-Darm. 
Korbinian: (mit gespieltem Entsetzen) Und das sagen Sie erst jetzt? 

Gundi: (ebenso) Wollen Sie uns alle anstecken?   

Anselm: (zu Gregor und Eva) Ihr solltet jetzt besser gehen, bevor ihr euch infiziert.  
Gregor: Dann lass ich mich krank schreiben! Die Arbeit ist so nervig. Da bin ich  
dankbar für jede Pause. Auch wenn ich die auf dem Klo verbringen muss. 
(Anselm kratzt  sich am Kopf, erst zaghaft, dann heftiger.) 
Resi: Junge! Was ist denn? 
Anselm: Ich fürchte, es ist dasselbe wie letzten Monat!  
Resi: Oh nein! (zu Korbinian und Gundi) Heidemarie! Seine Frau! Die ist Erzieherin! Die  
hatten Läuseplage im Kindergarten! Und diese Frau bringt das Ungeziefer mit nach Hause!  
(bissig) Die hat gern ihre Verwandten bei sich! 
Korbinian: (kratzt sich) Bei mir fängt´s auch schon an. 
Gundi: (kratzt sich) Bei mir auch.  
Johanna: (hebt angestrengt eine Hand mit dem Napf daran und „kratzt“ sich mühevoll  
damit) Bei mir auch!  
(Anselm, Johanna, Korbinian und Gundi blicken – sich unentwegt kratzend – erwartungsvoll 
zu Eva, Gregor und Resi.) 
Eva: (ungerührt) Das kenn ich. Man hört „Läuse“, und schon kratzt man sich tot. 
(Gregor mustert die leere Weinflasche.) 
Gregor: Habt ihr noch ´ne Flasche? 
(Korbinian, Johanna, Anselm und Gundi wechseln Blicke, schauen dann zu Gregor und Eva.) 
Alle vier: Nein. 
Eva: (grinst) Wir aber! (zieht blitzschnell aus ihrer umgehängten Tasche unter dem  
Tisch eine Weinflasche hervor.) 
(Gregor und Eva warten sichtlich darauf, dass Anselm die Flasche öffnet.) 



Anselm: Wir haben keinen Korkenzieher! 
Eva: Wie bekommt ihr Weinflaschen denn sonst auf? 
Anselm: Wir kaufen nur die mit Schnappverschlüssen.  
Gregor: Weinflaschen mit Schnappverschlüssen??? 
Korbinian: Also: Nachhaltigkeit sieht anders aus!  
Anselm: Wie ihr eben schon bemerkt habt: Wir sind neureich!  
Gregor: Dann nehme ich ein Bier. 
Anselm: Wir haben keins im Haus.  
Eva:  Apfelschorle? 
Anselm: Auch nicht. 
Gregor: Leitungswasser? 
Anselm: Auch ni---  
Korbinian: (schnell) Die Wasserqualität in dieser Gegend ist katastrophal. Die hatten letzte  
Woche Messungen. Und dabei haben sie festgestellt, dass die Schadstoffwerte wegen dem 
vielen sauren Regen bedenklich sind. Um nicht zu sagen… 

Gundi:  Gesundheitsgefährdend. Manche sprechen von--- 
Johanna: Lebensbedrohlich. Andere sagen--- 
Anselm: Hochgradig giftig. Also letztendlich--- 
Anselm/Johanna/Korbinian/Gundi: Tödlich. 
(Gregor und Eva wechseln Blicke.) 
Anselm: Deswegen hab ich auch Magen-Darm! Und Läuse! 
Resi: Das kann man sich da alles mit holen? 
Anselm:  Das alles und noch viel mehr! Augenjucken--- 
Gundi: Ohrenschmalz! 
Korbinian: Nasennebenhöhlenentzündung! 
Johanna: Stirnhöhlenvereiterung! 
Anselm: Herpes! 
Gundi: Paradentose! 
Korbinian: Haarausfall! 
Johanna: Fußpilz! 
Anselm: Syphilis! 
Gundi: Schlüsselbeinbruch! 
Korbinian: Krampfadern! 
Johanna:  Hodenkrebs! 
Anselm: X-Beine! 
Gundi: Orangenhaut! 
Korbinian: Schlupflider!  
Johanna: Alzheimer! 
Anselm/Johanna/Korbinian/Gundi: Impotenz! 
(Sie blicken erwartungsvoll zu Gregor und Eva. 
Korbinians Privathandy klingelt. Er holt es hervor, schaltet es ein und hält es ans Ohr.) 
Korbinian:  Hallo? 
(Als er hört, wer am anderen Ende ist, erhebt er sich, nimmt er eine leicht gebückte Haltung 
an, stellt sich etwas abseits und flüstert nur noch. Alle anderen spitzen die Ohren.) 
Korbinian: Spatzl! – Ach geh! Schwimmhäute zwischen den Zehen! So lange liegst du  
jetzt auch noch nicht in der Wanne! - Spatzl! Ich kann das hier nicht einfach sausen lassen! 
Ich muss auch an meine Rente denken! Weißt du, wie niedrig die ausfällt? Der Staat schert 
sich nicht um die ehrlich Arbeitenden! (genervt) Spatzl! Ich werd jetzt echt sauer!  
Gundi: (äfft ihn nach) “Ich werd jetzt echt sauer!”  
Korbinian: (wütend) Ich will Beruf und Privatleben nicht vermischen, aber wenn du mich  
dazu zwingst, dann wirst du meine nächste Kundin! (immer aggressiver werdend, steigert sich  



bis zum Brüllen) Und wenn du jetzt nicht Ruhe gibst, steig ich zu dir in die Wanne und du  
wirst du mein U-Boot und ich tauche dich so lange unter Wasser, bis keine Blasen mehr  
aufsteigen und dir garantiert nicht mehr kalt ist!  
(Er bemerkt die Blicke der anderen, schaltet das Handy aus, steckt es ein.) 
Resi: (verblüfft) Sie sind Therapeut, sagten Sie? 
Korbinian: Schocktherapie! Manchmal muss man sein Gegenüber auch mit  Unangenehmen 
konfrontieren. Jede Form der Auseinandersetzung ist wichtig. So rein generell und…  in der 
Badewanne.  
Resi: Diese Frau bringt Sie also an Ihre Grenzen? 
Korbinian: So eine gewisses Aggressionspotenzial gehört zu einem Findungsprozess.  
Wir kennen uns erst seit zwei Wochen. 
Resi: Wollen Sie sie heiraten? 
Korbinian: (schnell) Nein! 
Resi: (zu Anselm) Siehst du? Der Mann heiratet nicht so überstürzt wie du! 
Anselm: Heidemarie und ich waren zum Zeitpunkt unserer Hochzeit zwei Jahre  
zusammen! 
Resi: Und wie oft hab ich dir in den zwei Jahren gesagt, sie ist die falsche Braut? 
Anselm: Zehn mal täglich. Die nächtlichen Anrufe nicht mitgerechnet. 
Resi: Lächerlich! (zu Korbinian) Was sagen Sie dazu? 
Gundi: (lachend) Der muss erst mal seine eigenen Probleme in den Griff kriegen. Mit  
„Spatzl“ scheint es gerade nicht rund zu laufen.  
Korbinian: Du kannst überhaupt nicht mitreden. Du hast ja keine Beziehung. 
Gundi: Woher willst du das wissen? 
Korbinian: Weil du in Wahrheit nie von mir losgekommen bist. Du hast mich doch all  
die Jahre vermisst. 
Gundi: Na klar. Wie Zahnpelz! (zu Resi) Ich hab ganz schnell an den Kerl einen Haken  
gemacht, weil er nicht mal den Haken meines BH´s öffnen kann.   
(Resi, Gregor und Eva blicken Korbinian irritiert an.) 
Korbinian: Als Therapeut muss man nicht zwingend BH´s öffnen können. 
Resi: Schaden tut´s aber nicht. (zu Anselm) Dein Vater war in der Hinsicht jedenfalls  
sehr forsch unterwegs. 
Anselm: (mahnend) Mama! Das interessiert mich nicht!  
Resi: (stolz zu den anderen) Der Rücksitz von seinem Mercedes war wie geschaffen für unser  
erstes Date. 
Gundi: Mercedes? (mit abwertendem Blick zu Korbinian) Das ist ja mal was anderes als ein  
Fiat Punto.  
Korbinian: Weißt du, was die an Sprit fressen?  
Resi: Jedenfalls wusste Anselms Vater genau, was er wollte. Der hat nicht lange  
gefackelt.  
Anselm: (Böses ahnend) Mama--- 
Resi: Hat eine Decke unter uns ausgebreitet und dann – lass gehen Kapelle!  
Anselm: (hält sich demonstrativ die Ohren zu und singt) Es tanzt ein Bi-Ba-Butzelmann in  
unserm Haus herum- Fidelbum--- 
Resi: Ich muss dazu sagen: Das Ganze war im Autokino. Jedenfalls lagen wir auf der  
Rückbank und... 
(Resi erzählt Gregor und Eva leise die Story weiter. Die drei achten derweil nicht auf die 
anderen. Anselm hält sich weiter die Ohren zu.)  
Gundi: (leise) Es reicht! Wir legen die Sippe hier um und verschwinden! 
Korbinian: (leise) Du legst überhaupt niemanden um! 
Resi: (laut) Gut, dass da gerade „Bravehaert“ im Autokino lief. Das Kriegsgeschrei hat uns  
übertönt.  



(Resi, Gregor und Eva lachen. Resi erzählt Gregor und Eva leise die Story weiter. Die drei 
achten derweil nicht auf die anderen. 
Korbinian zieht Anselm, der sich noch immer die Ohren zuhält, wütend die Hände herunter.) 
Korbinian: (zischend) Sie sorgen jetzt dafür, dass die Meute verschwindet. Ich hab  
morgen Mittag den nächsten Auftrag und muss meine Ruhezeit einhalten! Elf Stunden Pause 
zwischen einem und dem nächsten Mord! 
Anselm: Kratzt mich doch nicht!  
Korbinian: (packt Anselm am Kragen/drohend) Hör zu, Kollege: Wenn du nicht parierst,  
füll ich dir Benzin mit einem Trichter ein, und zwar vorne wie hinten, und verabreiche dir 
noch intravenös eine Ladung Bennspiritus, und du wirst im Krematorium in Flammen 
aufgehen wie trockenes Heu in der Mittagssonne!  
Anselm: (wütend) Wer hält denn hier den ganzen Verkehr auf? (äfft Korbinian nach) „Ja, 
Spatzl! Ich komm gleich, Spatzl! Noch eine Minute, Spatzl! Sei nicht böse,    
Spatzl!“  
Resi: (laut) Die Stoßdämpfer waren zum Glück gerade frisch gewartet.  
Anselm: (entsetzt zu Resi) Du hast jetzt Eva und Gregor nicht ernsthaft erzählt, wie Papa  
und du zum ersten Mal Sex hatten? 
Resi: Wieso denn nicht? Du wolltest es ja nicht hören. Zudem: Irgendwo muss ich ja 
anfangen. Die Geschichte von deiner Zeugung kommt dann später. 
Anselm: (entsetzt) Mama! Das – ist meine Zeugung! Die geht keinen was an! 
Resi: (winkt ab) Reg dich nicht auf! So spektakulär war´s gar nicht! (plaudernd zu Eva und  
Georg) Das mit Anselm war reiner Zufall. Das Kondom war nämlich löchrig, wie wir später  
festgestellt haben, und--- 
Anselm: (entsetzt) Mama!!! 
(Beide diskutieren wild gestikulierend und achten nicht auf Johanna und die Killer. Johanna  
erhebt sich unter Anstrengungen.) 
Gundi: Setzen Sie sich! 
Johanna: (provozierend) Was wollen Sie machen? Mich erschießen? 
Korbinian: Sie gehen nirgendwo hin!  
Eva: Was ist denn? Lassen Sie die Dame doch gehen!  
Gundi: (scharf) Sie darf nicht gehen! Auf keinen Fall!  
Eva: Aber warum denn nicht? 
Gundi: (schnell) Sie ist Teil der Therapie! 
Gregor: Wieso das denn? 
Korbinian: (deutet auf Anselm/schnell) Weil sie seine Geliebte ist!  
( Schweigen.) 
Resi: (strahlend zu Anselm) Du hast eine Affäre? (jubelt) Hallelujah! (stutzt, blickt abschätzig  
zu Johanna) Aber muss es eine Putze sein? 
 
(Licht aus) 

P A U S E 

2.  Akt 

 
1. Szene 
(Johanna, Anselm, Gregor, Eva, Resi, Korbinian, Gundi) 
Licht an. 
Johanna und Anselm sitzen nebeneinander auf dem Sofa. Resi, Eva und Gregor hocken um 
den Tisch, Korbinian steht vorn, Gundi am Wohnzimmerausgang.) 



Anselm: (zu Resi) Ich dachte, jede andere Frau außer Heidemarie wäre für dich okay. Wo ist 
das Problem? 
Resi: Ich dachte, nach Erzieherin kann es gar nicht mehr abwärts gehen. Aber jetzt ne Putze... 
Gundi: Was stört Sie an einer Erzieherin? Wissen Sie eigentlich, was die verdienen? 
Resi: Für dieses Ringelpietz mit Anfassen noch zu viel. Wenn ich mir vorstelle, ich mache  
den ganzen Tag mit Kindern Tralafitti und Heititei. Das ist doch echt ein entspannter  
Tagesablauf.  
Gundi: Falls es Sie interessiert: Ich bin ausgebildete Erzieherin. 
Korbinian: (erstaunt) Das hast du mir nie erzählt. 
Gundi: Das war ja auch, nachdem wir zusammen im Auto waren. 
Korbinian: Und nach Erzieherin hast du umgeschult zur...  
(Er lüftet unbemerkt von allen anderen kurz sein Jackett, seine darin versteckte Waffe wird für 
den Zuschauer kurz sichtbar)  
Gundi: Genau. Ich hab eine neue Herausforderung gesucht. (steigert sich immer mehr  
in Rage) Weil ich es leid war, jeden Morgen für einen Hungerlohn völlig bazillenverseuchte  
Gören von handytelefonierenden Eltern in Empfang zu nehmen, welche sich einen Dreck um  
die Krankenpflege ihres rotznaselaufenden Nachwuchses scheren und dafür lieber der  
beruflichen Selbstverwirklichung nachgehen. Weil ich keinen Bock mehr hatte, über jede  
meiner Tätigkeiten eine Datei anzulegen, die jede Speicherkapazität eines PC´s sprengt, um  
darin zu dokumentieren, was ich wann, wo, wie, warum und mit welchem pränatalen und  
pseudo-pädagogischem Nährwert mit den Kids gemacht habe. Weil ich die Faxen dicke hatte,  
abends bis acht Uhr in der KiTa abzuhängen für die letzten Blagen, die von ihren  
karriereorientierten Versorgern nur noch zum Ins-Bett-Bringen abgeholt wurden.  
Resi: Sehen Sie! Und weil mir damals schon klar war, wie wenig engagiert Leute Ihres  
Berufsstandes sind, hab ich meinen Anselm gar nicht erst im Kindergarten angemeldet. (bei  
Anselm) Du brauchtest doch keine anderen Kinder um dich, oder?  
Anselm: (sarkastisch) Nö. Ich hatte ja noch mein Spiegelbild, mit dem ich reden konnte.  
Resi: Ich war doch da! 
Anselm: (wie vorher) Das hat natürlich alle Defizite ausgeglichen.  
Gregor: (zu Anselm) Wenn du eine Geliebte hast, wieso machst du eine Paartherapie? 
Johanna: (schnell) Die Paartherapie ist in Wahrheit für mich und Anselm! 
(Resi, Eva und Georg starren sie verständnislos an.) 
Korbinian: (schnell) Deswegen hat er seine Frau ja auch nach Bagdad geschickt! 
Resi: Bagdad? Ich dachte Kappstadt! 
Korbinian: Richtig! Kappstadt! 
Gregor: War es nicht Lappland? 
Korbinian: Jaja. Lappland. 
Resi: Und danach Kappstadt? 
Korbinian: Ja. Kappstadt. 
Gregor: Und dann Bagdad? 
Korbinian: Dann Bagdad. 
Eva: Und dann? 
Korbinian: Darmstadt.  
(Alle starren ihn an.) 
Resi: Will sie da auch den Schnee fallen hören?  
Johanna: Jedenfalls hat Anselm sie unter einem Vorwand weggeschickt, damit wir beide –  
also Anselm und ich – an unserer beider Beziehung arbeiten können. 
(Sie legt eine Hand mit dem Futternapf auf Anselms Knie.) 
Aselm: (schreit auf) Aua!!! 
Gundi: Mein Gott! Gut, dass Männer keine Kinder kriegen! Die würden ja sterben! 
Korbinian: Gut, dass du das mit deinen 32  Entbindungen am Tag beurteilen kannst!  



Resi: Sind Sie auch noch Hebamme? 

Korbinian: Die und Hebamme? Eher wird der Papst schwanger. 
Gundi: Es ist doch so, dass ein Kind die Freiheit der Frau total einschränkt. Ich erlebe es  
täglich. Vor meiner Wohnung ist ein Spielplatz. (steigert sich immer mehr in Rage) Wenn ich  
all die Mütter sehe, die sich da gegenseitig im Wetteifern überbieten, wer schon abgestillt und  
die Themen Masern, Röteln, Windpocken und Mumps abgefrühstückt hat. Wessen Kind mit  
einem Jahr schon die Relativitätstheorie aufbröseln und mit anderthalb ein Fernstudium  
wegen Hochbegabung aufnimmt. Wie sie über die Konsistenz des Stuhlgangs ihres  
Nachwuchses philosophieren. Wie sie die Kleinen mit Sagrotan und Domestos abbeizen, nur  
weil die einen Spritzer Sand abbekommen haben! Wie ihre angeborene Weiblichkeit vollends  
dem frustrierten Muttertier weicht, das ihnen seit dem Kreissaal auf der Schulter sitzt und  
ihnen ständig ins Ohr raunt: "Hast du schon Windeln gewechselt? Hast du schon die Brust  
gegeben? Hast du schon nach dem Beißring gesucht?"  Wie sie sich ihrer prenatalen  
Depression hingeben, und dabei biologisch angebaute Dinkel-Kekse kauen... (laut) Da könnt  
ich kotzen! 
(Alle starren sie an.) 
Korbinian: Was hast du gegen Bio-Kekse?  
Eva: (zu Gregor) Ich finde, wir sollten auch eine Therapie machen! (zu Korbinian und  
Gundi) Am besten hier und jetzt, wo Sie schon mal da sind. (setzt sich)  
Korbinian: (schnell) Das ist aussichtslos. 
Eva: Warum? 
Korbinian:  Sie sind schon zu lange zusammen. 
Eva: Woher wollen Sie das wissen?  
Korbinian: Man sieht es an Ihrem Gesicht. 
(Eva blickt ihn böse an.) 
Korbinian: In ihrem Gesicht ist so viel... 
Eva: Ja? 
Gundi: Routine! 
Gregor: Sie meinen, wir haben die Schnauze voll voneinander?  
Eva: Woran sehen Sie, dass wir "routiniert" sind? 
Gundi: Zum Beispiel daran, dass Sie beide ein fliehendes Kinn haben. Das hat  
Symbolcharakter. Sie wollen weg. Sie wollen raus aus dieser Beziehung. Alle beide! 
Gregor: Und wenn wir beide Plattfüße hätten, hieße das dann, unsere Beziehung wäre  
ausgelatscht? 
Korbinian: Jedenfalls gibt es in Ihrem Fall nichts mehr zu therapieren. 
Eva: (zu Johanna) Wie lange sind Sie mit Anselm zusammen? 
Johanna: Etwa drei Stunden. 
Gregor: Drei Stunden??? Und da macht ihr schon eine Paartherapie? 
Korbinian: Man kann gar nicht früh genug damit anfangen. 
Gundi: Das ist rein präventiv, bevor die beiden so enden wie--- 
Eva: (deutet auf sich und Gregor) Wie wir beide? (zu Gregor) Was sagst du denn zu meinem  
Vorschlag? 
Gregor: Welchen Vorschlag? 
Eva: (genervt) Ich hab dir doch gerade vorhin gesagt, wir sollten auch eine Therapie machen!  
(zu Gundi) Was ich sage: Er hört mir nicht zu. 
Gregor: Du erzählst mir eh alles drei Mal. Da reicht es doch auch, wenn ich beim dritten  

Mal zuhöre.  
Eva: (zu Gundi) Er hört nicht zu! Ich schick ihn in den Supermarkt Nudeln holen. Er kommt  
mit Makkaroni zurück. Ich meinte aber Spaghetti.  
Gundi: Haben Sie ihm das so gesagt? 

Eva: Ich habe Nudeln gesagt. 



Gundi: Ein Mann braucht klare Anweisungen. Das nächste Mal sagen Sie Spaghetti. Und das  
Problem ist gelöst. 
Eva: (skeptisch zu Gregor) Klappt das beim nächsten Mal? 

Gregor: (achselzuckend) Wenn du´s mir aufschreibst.  
Gundi: Würden Sie jetzt bitte??? (bedeutet Resi, Eva und Gregor, dass sie gehen sollen). 
 
2. Szene 

(Eva, Gregor, Resi, Korbinian, Gundi, Anselkm, Johanna) 
 
(Eva sinnt nach, nickt, erhebt sich, ebenso Gregor. Beide gehen mit Resi Richtung 
Wohnzimmerausgang. Korbinian und Gundi atmen auf, da dreht sich Eva wieder um.) 
Eva: Aber … 
(Sie geht zurück zum Tisch und setzt sich. Korbinian und Gundi verdrehen die Augen.) 
Eva: Also, das mit dem „Nicht zuhören“ ist so vielschichtig. Anderes Beispiel. Unser Haus  
verfällt immer mehr. Jedes Wochenende sag ich beim Frühstück „Gregor! Die Tür knarrt!“ –  
„Gregor! Das Dach ist undicht!“ – „Gregor! Der Wasserhahn tropft!“ Und wissen Sie, was er  
antwortet? 
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